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Dass sich die Nachricht vom Rücktritt
Papst Benedikt XVI. in Windeseile um die
Welt verbreitete, ist vor allem den guten
Lateinkenntnissen der italienischen Jour-
nalistin Giovanna Chirri zu verdanken.
Sie hörte sich am Montag, dem 1 1. Febru-
ar 2013, die Rede des Papstes vor dem
Konsistorium an und verstand sofort die
darin enthaltene Sensation. Der Papst
sprach davon, dass, um das ,,Schifflein Pe-

tri zu steuern und das Evahgelium zu ver-
künden", ,,sowohl die Kraft des Köpers
als auch die Kraft des Geistes notwendig"
sei. Er fiihle jedoch, wie seine Kraft in den
vergangenen Monaten derart abgenom-
men habe, (ass er nun sein ,,Unvermögen"
erkennen müsse, den ihm anvertrauten
Dienst ,,weiter gut auszuführen".

Chini wollte auf Nummer sicher ge-
hen und versuchte, Vatikan-Sprecher Fe-
derico Lombardi zl erreichen. Kurz da-
rauf bestätigte dieser die Entscheidung
des Papstes, zurück zu treten. Um 11.46
Uhr gab die italienische Nachrichtenagen-
turANSA die Meldung frei und diese ver-
breitete sich wie ein Lauffeuer um die
Welt. Bereits um 11.49 Uhr erhielt ich ein
Telefonat von einem Freund: Ein Arbeits-
kollege hätte vom Rücktritt des Papstes

im Internet erfahren.

Die Rücktrittserklärung von Papst Bene-
dikt XVI. sei ein ,,ganz atßergewöhn-
licher Schritt", der,,höchsten Respekt und
Hochachtung verdient", sagte Kardinal
Christoph Schönborn in einer ersten Stel-
lungnahme. Er habe Verständnis für die
Entscheidung des Papstes, wiewohl ihn
dieser Schritt auch,,schmerzlich berührt",
gestand ein sichthch bewegter und zu-
gleich übenaschter Wiener Erzbischof.
Die ,,Bürde des Papstamtes" sei enorm, so

der Kardinal, und das Arbeitspensum ver-
lange dem fast 86-jährigen Papst unglaub-
lich viel ab.

Der Papst sei freilich bis heute ,,geistig
völlig auf der Höhe seines Amtes", be-
tonte Christoph Schönborn. Benedikt
XVI. nehme seine Aufgaben ,,mit einer
bewundernswerten geistigen und geist-
lichen Klarheit und Tiefe" wahr. Das

wisse jeder, der etwa seine Predigten und
Ansprachen hört, so der Kardinal.

Das bleibende Motto seines Pontifikats
sei wohl der Titel seiner ersten Enzyklika
,,Deus Caritas Est" - ,,Gott ist die Liebe".
Das istAuftrag und Zukunft der Kirche.

Mit Papst Benedikt wurde am 19.

April 2005 nach 482 Jahren zum ersten
MaI wieder ein Papst aus Deutschland
zum Nachfolger Petri gewählt. In der Ein-
leitung zu seinem Interviewbuch ,,Gott
und die Welt" bezeichnet ihn der Autor
Peter Seewald als einen der größten christ-
lichen Gelehrten seit Thomas von Aquin
und als Lehrer des geistlichen Lebens. Für
den ehemaligen Spiegel-Redakteur See-

wald, der in den 70er Jahren aus der Kir-
che austrat und eine linksradikale Wo-
chenzeitung gründete, ist Josef Ratzinger
mitverantwortlich für seine Rekonversion
und seinen Wiedereintritt in die Katho-
lische Kirche.

Papst Benedikt XVL führte die Kirche
souverän durch eine der schwierigsten
Phasen ihres 2000jährigen Bestehens. Die
klare Sprache und Entschiedenheit seiner
Handlungen, mit denen er auf den Miss-
brauchsskandal reagierte, können als
Maßstab für die gesamte Zivilgesellschaft
gelten.

Seinen Kammerdiener, der ihm ver-
trauliche Dokumente vom Schreibtisch
stahl'und an die Medien zur Veröffentli-
chung weitergab, begnadete der Papst

nach dessen Verurteilung. Zugleich setzte

er eine vatikansiche Untersuchungskom-
mission ein, um die Ereignisse aufzuar-
beiten. Die Ergebnisse ihrer sorgf?iltigen
Recherchen werden die drei Kardinälen
an den neuen Papst weiter geben.

War der,,Papa d'amore", wie einfache
Gläubige ihn nennen, wirklich ,,troppo
puro, troppo innocente, troppo santo!" (zu

rein, zu unschuldig, zu heilig), wie ein
Oberst der Carabinieri mit Tränen in den
Augen bei der letzten Generalaudienz des

Papstes ausrief, als das Papamobil durch
die Gassen in die Menge fuhr?

Der Papst dankt für den Respekt und
das Verständnis, mit dem die Gläubigen
diese wichtige Entscheidung aufgenom-
men haben. Und er erinnert uns daran,

dass Gott das Schifflein Petri nicht im
Stich lässt und bitten um unser Gebet für
den neuen Papst!

In dieser OASE lädt uns Prälat Dr. Jo-
hannes Gamperl ein, mit ihm die Worte
der Gottesmutter vom 25. Februar z;ttbe-
trachten. P. Danko Perutina aus Mediu-
gorje spricht über das ,,Mladifest" und
seine Teilnahme an einem Medjugorje-
Jugendfestival in Lateinamerika.
Wir bringen die Rede des Papstes bei seher
letzten Generalaudierz am27. Februar in
Rom.

Eine gesegnete Fastenzeit
und frohe Ostern wünscht Ihnen
Christian Stelzer
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